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Das „ Neue heilige römische Reich"
Mussolinis Verhandlungen mit dem Vatikan

Der „Westminster Gazette" geht von einem besonderen
Berichterstatter, der weiß, was in Rom hinter den Kulissen
oorgeht, eine wichtige Mitteilung über die etwas geheim¬
nisvollen Beziehungen zwischen Mussolini und dem Vatikan
zu . Der Gewährsmann des englischen Blatts sagt voraus ,

! daß die Erklärung , welche der Papst im nächsten Monat
! im päpstlichen Konsistorium über die Beziehungen

zwischen dem Vatikan und dem italienischen
Staat abgeben werde, sehr wahrscheinlich einen neuen
Abschnitt in der Geschichte des heutigen Italiens einleiten
werde, und Mussolinis neues römisches Reich werde ein
neues heiliges römisches Reich werden . Das
sei die Bedeutung eines Abkommens, über das Mussolini
mit dem Papst verhandle mit dem Zweck, ihr beiderseitiges
Interesse an der Ausbreitung des Einflusses der „Jtaliani-
tät " im Ausland zu fördern . Mussolini beabsichtige, die „ rö¬
mische Frage" dadurch zu lösen , daß er dem Vatikan
Gebiet auf der Vatikanseite des Tibers zu¬
gestehe. Auf der vatikanischen Seite sei der Hauptförderer
der Verbindung mit Mussolini eine mächtige Persönlichkeit
hinter dem Thron des Papstes . Ueber die Gründe , dis Mus¬
solini zu dieser Politik bestimmen sollen, macht die West¬
minster Gazette folgende Angaben:

i „ Mussolini hofft Vorteil aus Meinungsverschiedenheiten'
ziehen zu können , die zwischen dem Vatikan und andern be¬
nachbarten Staaten bestehen , indem er dabei die Rolle des
bevorrechtigten Maklers spielt , der seinen Auftrag in der

i Form politischer Zugeständnisse von den beteiligten Staaten
i und moralischer Unterstützung im Innern vom Vatikan

nimmt. Auf diese Weise hofft er den Einfluß Italiens auf
dem Gebiet der auswärtigen Angelegenheiten auszudehnen
und gleichzeitig den Segen des Vatikans für die faszistische
Herrschaft im Innern zu erlangen .

"
Die besonderen Fragen, auf die sich Mussolinis Aufmerk¬

samkeit richtet , sind die Kirchenfrage in Syrien ,
die zwischen Frankreich und dem Vatikan böses Blut macht ,
und die der slawischen Liturgie in den katholischen
Kirchen Südslawiens . In beiden dieser Fragen er¬
hofft Mussolini einen Erfolg durch sein Eingreifen . Die Mit¬
teilung^ der Mestminster Gazette schließt:

„ Dieses Jahr ist Mussolinis „napoleonisches Jahr "
. Das

neue italienische Reich wird ausgerufen werden, bevor es
j zu Ende ist . Die Lösung der römischen Frage mag später
! kommen, aber sie wird ganz gewiß kommen . Aber das ist

nicht alles. Die italienischen Offiziere tragen an ihren Arm¬
banduhren eine winzige Karte „ Groß-Jtalien"

, die Nizza
nid Malta als italienische Besitzungen zeigt . Das Regie¬
rungsblatt „ Jmpero " erklärt , Frankreich müsse einige seiner
Kolonien an Italien abtreten oder Italien werde sie sich
nehmen. Es wäre verfehlt , solche Dinge ernst zu nehmen:
sie zeigen aber die geistige Verfassung , die heute in Italien
ermutigt wird. Mussolini verbreitet eifrigst die Märe von
Italiens „ Unbesiegbarkeit "

. Er ist zu klug, die Dinge auf
die Probe des Schwerts zu stellen , wenn er, was er will,
auch auf andre Weise erhalten kann .

"
„ Das bedeutet aber nicht," meint das englische Blatt,

„ daß er sein Schwert nicht ziehen wird , wenn es nötig ist.
Mussolinis napoleonisches Jahr hat nur gerade angefangen .

"

Zum Frankenfäscherprozeh
Der Budapester Frankenfälscherprozeß ist zu Ende ge¬

gangen. Er ist eine Erscheinung in der Reihe der Volks¬
regungen, durch die Ungarn gegen die Knebelung des Frie¬
densvertrags von Trianon sich anstemmt. Hat der Minister¬
präsident Graf Bethlen oder irgendein Mitglied der Regie¬
rung von der Frankenfälschung der 24 Angeklagten gewußt :
ist das staatliche Karthographische Institut durch seine Vor¬
gesetzte Behörde in den Dienst der Fälschung gestellt worden,und hat Bethlen die Annahme auflommen lvssen, daß er die

! ur,d Mittel der Fälschung billige ? Die Regierungs -
Mehrheit und auch das Gericht steht auf dem Standpunkt , daß

! alle diele Fragen durch bas Verhandlungsergebnis verneint

. Ungarn die zweideutige Haltung so mcr
cher Behörden nur deswegen möglich geworden, weil sie vo
Mitverantwortungsgefühl der ganzen Nation getragen wuden . Man weiß — und auch das Gerichtsverfahren hat du
erhalt — , daß die Fälschung darauf hinauslief, die MittM Wiederherstellung Ungarns zu schaffen. Von der Unmö
ltchkeit des Unterfangens haben sich wohl die erhitzten Beteligten keine Vorstellung gemacht .

Aber noch eine andere Frage blieb unbeantwortet ,ist die, ob F rankreich wirklich soviel Ursache hatte , gegc
Frankenfälschungen aufzutreten. Im Verlauf des Prozess,uetes auf, daß der Vertreter der französischen Nationalbai
äußerst milde gestimmt war , daß er als Schadensersatz ledi
lich eine „ symbolische Buße" von 1 Franken verlangte , dc
s^ . Eauf hinwies , daß der französische Ministerpräsideselbst,eden Gedanken an eine Mitwisserschaft der ungarisch «
Negierung ablehne . Es ist kein Zweifel, daß diese Haltui

Tagessvieael
Der Sonderausschuß des Neickswirkschasksraks für " n-

lei st,chung der WirtsHaMage tritt am 7. Juni zur ersten
Sitzung zusammen .

Reichslagspräsident Lobe ist an Gallenblaseenkzündung
erkrank !.

Brasilien soll feinen Widerstand gegen die Aufnahme
Deutschlands in den Völkerbundsrak aufgegeben haben. —
Wir atmen auf!

In Portugal ist wieder ein Putsch fällig . Zwei Divi¬
sionen im Norden und Süden von Lissabon sollen sich er¬
hoben und die Hauptstadt vom Berkehr abgefchnitlen haben.
Die Führer fordern, daß der Staatspräsident die aus Parla¬
mentariern gebildete Regierung heimschicke und eine Ne¬
gierung von fähigen und uneigennützigen Fachleuten bilde .

Der vom griechischen Diktator Panaalos aus Paris zur
Minifkerpräsidenkschafl berufene Paraskeropulos hak nach
längeren Verhandlungen nun doch den Aufkrag abgelehnt
mit der wohl ironisch gemeinten Begründung , er halte es
angesichts der bevorstehenden Wahlen nicht für nötig, ein
Geschäftskabinekt zu bilden , außerdem stehe unter Pangatos
Regiment in Griechenland alles zum Besten. Paraskeropulos
kehrt nach Paris zurück .

In neueren Kämpfen mit den Dscheballastämmen in
Marokko bei Tekuan sollen die Spanier empfindliche Ver¬
luste erlitten haben.

In Pasling (Südchina) soll eine Zusammenkunft zwi¬
schen Tschangtsolin und Wuoeifn zwecks einer Verständigungüber die beiderseitige Politik und die Bildung einer neuen
Negierung staktfinden .

in erster Linie durch politische Taktik bestimmt war : Frank¬
reich will sich Ungarn nicht zum unversöhnlichen Feind ma¬
chen . Aber daneben spielt vielleicht doch auch etwas Schuld¬
bewußtsein mit . Es ist ja zur Genüge bekannt, und
auch die Verteidigung der Frankenfälscher hat wiederbolt
darauf hingewiesen , daß Napoleon I . auf der Höhe sei¬
nes Ruhms russische Rubel und englische Pfund fälschen und
er durch Vermittlung seines Polizeiministers Fauchet im
französisch- kartographischen Institut durch den Techniker Lalle
die falschen Pfund - und Rubelnoten Herstellen ließ . Bestimm¬
ter schon wurde das Ansehen Frankreichs durch die bis heute
unwidersprochen gebliebene Aussage des Prinzen Windisch-
Grätz belastet , die gefälschten Franken seien mit demselben
Papier hergestellt worden, mit dessen Hilfe die Franzo¬
sen während der Ruhrbesetzung falsche Fünf- und
Zehntausendmarkscheine in sehr großen Mengen hergestellt
haben. Der vielgenannte Schulze , richtig Richard Werner, der
das Papier für die Frankenfälschungen lieferte, sei ein gründ¬
licher Kenner gewesen , denn er habe in Duisburg den
Franzosen bei der Fälschung der Marknoten zwei Wochen
lang behilflich sein müssen . Im Ruhrgebiet habe Windisch-
Grätz die Bekanntschaft des Schulze gemacht , der dann zum
Papierlieferanten für die Frankenfälscher wurde . Als Win-
Lisch- Grätz damals seine Aussage machte , begnügte sich der
Vertreter der französischen Notenbank mit einem Wunsch
nach einem Ordnungsruf für Windisch -Grätz: diesem Wunsche
aber wurde „bis zur Klärung dieser Frage" vom ungari¬
schen Gericht nicht willfahren. Es hat den Anschein , als ob
hier sich noch starke Unklarheiten von großer Bedeutung
verbergen würden : vielleicht auch wird man erst dann klarer
sehen, bis der vielberufene- Professor Meszaros , der gleich¬
falls angeklagt war , jedoch mit Flugzeug sich nach Konstan¬
tinopel flüchten konnte , seine angekündigten Enthüllun¬
gen gemacht haben wird . Meszaros erklärte, er sei im
Besitze von Dokumenten, die geeignet seien, die Franken¬
fälscheraffäre in ein vollkommen neues Licht zu setzen . Diese
Frage nach der währungspolitischen Rolle Frankreichs wäh¬
rend des Ruhreinbruchs ist jedenfalls bis heute unbeant¬
wortet geblieben .

Neue Nachrichten
Anschlußverhandlungen zwischen den evangelischen Kirchen

Oesterreichs und dem Deutschen Kirchenbund
Berlin , 29 . Mai . Der Präsident des evang. Oberkirchen¬

rats in Wien, Dr . Capes ins , weilte dieser Tage in
Berlin , um über den Anschluß der evangelischen Kirche
Oesterreichs an den deutschen Kirchenbund mit den maß¬
gebenden kirchlichen Stellen zu verhandeln. Zu Ehren des
Gastes gab der Präsident des deutschen evang. Kirchen¬
ausschusses, O . Dr . Kapler , ein Frühstück .

Reise des Reichskanzlers nach M.-Gladbach
ZN.-Gladbach , 30 . Mai . Reichskanzler Dr . Marx nahm

als erLer Vorsitzender des Volksvereins für das katholische

Deutschland an der vom Volksverein veranstalteten Feier des
25jührigen Jubiläums des Generaldirektors Dr . Hohn , der
seit 1901 Verlagsdirektor des Volksoereins ist , teil .

Gegen die Flaggenverordnung
Bremen , 30 . Mai. Die Bürgerschaft (Bürgerausschuß)

hat mit 48 gegen 37 Stimmen einen sozialdemokratischen
Antrag angenommen , der den Senat ersucht, bei der Reichs -
regierung die Aufhebung der Flaggenvordnung vom 5 . Mai
zu erwirken . Dafür stimmten die Demokraten, die Sozial¬
demokraten und die Kommunisten, dagegen die Deutsch¬
nationalen , die Deutsche Volkspartei und die Völkischen. (Die
Hamburger Bürgerschaft hat kürzlich einen ähnlichen Antrag
mit derselben Parteigruppierung angenommen.)

*

Mussolini redet
Rom, 30 . Mai. In einer Senatssitzung erklärte Mus¬

solini , es wäre ein Fehler gewesen , wenn Italien sich
nicht am Locarno - Abkommen beteiligt hätte . Die
Brennergrenze habe man in den Sicherheitsvertrag
einbezogen : es sei unmöglich gewesen , Deutschland zugleich
als Bürgen für die Brennergrenze aufzustellen, denn damit
hätte man die Berechtigung des Anschlusses Oesterreichs an
Deutschland zugegeben . Solange nur Oesterreich am Bren¬
ner (und nicht Deutschland ) , könne Italien ihn allein ver¬
teidigen. Das italienische Machtgefühl und der
Ausdehnungsdrang habe nichts Kriegerisches an sich. Wenn
die Abrüstung sich nicht in gleicher Weise auf alle Staa¬
ten und auf Wasser und Land erstrecke, sei sie eine üble
Komödie , jedenfalls würde Italien sie dann nicht mit¬
machen .

Vom englischen Bergarbeiterstreik
London, 30 . Mai . Die Regierung wird den Ausnahme¬

zustand um einen Monat verlängern . Nach einer Mitteilung
der Gewerkschaftsleitung haben die streikenden Kohlen¬
arbeiter folgende Unterstützungen aus dem Ausland er¬
halten : aus Deutschland 100 000 Tschechoslowakei 20 000
Mark , Oesterreich 2900 -R , Niederlande 2000 -4t, Belgien
15 000 -4t , Südslawien 1200 -K . Aus Deutschland sollen
weitere 100 000 -K und von den holländischen Bergarbeitern
2000 -tt wöchentlich in Aussicht gestellt worden sein . Die
Streikgelder wurden in einigen Bezirken von 15 auf 10
Schilling herabgesetzt , die Zuschläge für Frauen und Kinder
dagegen erhöht. §

Wahlsieg der englischen Arbeikerparkei
London, 30 . Mai. Bei der Nachwahl zum Unterhaus im

Bezirk Hammersmith wurde der Bewerber der Arbeiter¬
partei mit 13 095 Stimmen gewählt. Der Konservative er¬
hielt 9484 , der Liberale 1974 Stimmen . Der Bezirk war
vordem durch einen Konservativen vertreten . ^

Der frühere polnische Kriegsminister im Gefängnis
Warschau, 30 . Mai . Der Kriegsminister der zurück¬

getretenen Regierung Witos, General der Infanterie
Malczewssi , befindet sich im hiesigen Militärgefängnis .
General Malczewski war seit 10 Tagen verschollen . Auch
General Z i m i e r s k i , der ehemalige Adjutant des Gene¬
rals Haller, wurde verhaftet . ^

Pilsudski über Posen
Neuyork, 30 . Mai . Die „New Bork Times " bringt einen

Bericht über eine Unterredung des französischen Zeitungs¬
manns Sauerwein mit Pilsudski . Auf die Frage, was er
über die Gegnerschaft in Posen denke, habe Pilsudski . traurig
mit dem Kopf schüttelnd , geantwortet : Ja , Posen ist eine
Schwierigkeit und wird sie für alle Geschlechter sein . Posen
weist zwei große Unterschiede gegenüber dem übrigen Polen
und besonders gegenüber Russisch- Polen auf. Der erste Un¬
terschied ist, daß die Posener unter einer höheren Kul¬
tur und unter einer von den Deutschen eingeführten
Ordnung aufwuchsen . Daher haben sie eine Sinnesart,die ganz verschieden von der Sinnesart derer ist . die unter
russischer Anarchie oder österreichischen - Schlampern lebten.
Der zweite Unterschied ist der, daß sie eine weitausüber¬
legenere Lebenshaltung aufweisen . — Pilsudski
gibt hier also zu, daß die Zuweisung Posens an Polen
sowohl für Polen selber als auch für das posensche Gebiet
verhängnisvoll geworden ist und daß die dank deutscher
Arbeit

'
kulturell hochstehenden ehemals preußischen Gebiets¬

teile Fremdkörper im neuen polnischen Staat
sind und bleiben werden. Von dieser Erkenntnis des Un¬
rechts bis zur Wiedergutmachung ist aber wohl noch ein
weiter Weg.

Argentiniens Flokkenrüstung
Buenos Aires . 30 . Mai . Die argentinische Regierung

beabsichtigt , für etwa 25 Millionen Pesos Kriegsschiffe in
Europa zu kaufen bzw . bauen zu lassen . — Die argentinische
Flotte besteht bisher aus 2 Linienschiffen mit zusammen
56 000 Tonnen Gehalt, 2 Küstenpanzern mit 4600 Tonnen ,
4 Panzerkreuzern mit 27 400 Tonnen , 7 Torpedobootzer¬
störern. 2 Torvedobooten und einigen Hilfsschiffen . AuH
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der Meldung ist nicht ersichtlich , ob die Flotlenausqabe in
Gold oder Papierpesos berechnet ist . (Ein Papierpeso hat
gesetzlich den Wert von 44 Prozent des Goldpesos ; letzterer
hat einen Börsenwert von rund 3 .30 -4l .)

Württemberg
Stuttgart , 30. Mai . V o m L a n d t a g . In Widerspruch

mit der Reichsmilchverordnung hat die Stadt Stuttgart im
Interesse der Milchversorgung G . m . b . H . , an der sie selbst
beteiligt ist , die polizeiliche Bestimmung getroffen , daß Milch¬
produzenten des Stadtbezirks Stuttgart zum Verkauf der
Milch aus eigenem Stall eine Handelserlaubnis einzuholen
haben . Dagegen wendet sich eine Anfrage der Abgg . Her¬
mann , Strahl und Keller .

Eine Anfrage Adorno und Gen . ersucht die Regierung ,
bei der Regierung dahin zu wirken , daß angesichts der vor¬
aussichtlich in Deutschland zu erwartenden reichenObst -
e r n t e die einheimischen Erzeugnisse gegen eine übermäßige
Einfuhr geschützt und nicht unverkäuflich gemacht werden ;
für die deutsche Obsternte sollen die Bahntarife ermäßigt
werden . Ferner wird gegen den Gesetzentwurf zum Brannt¬
weinmonopol entschieden Stellung genommen , da er die
ohnehin notleidenden süddeutschen Brennereien schwer schä¬
digen würde .

Der Landtag nahm einen Antrag an , die Regierung
möge die Anstellung eines Molkereiinspektors in Erwägung
ziehen , ferner einen Antrag Rath , der sich gegen die ver¬
mehrte Einfuhr von Gefrierfleisch wendet . Ein höherer
Staatsbeitrag für das Landesgestüt soll in Erwägung ge¬
zogen werden . Angenommen wurde ein Antrag des Finanz¬
ausschusses betr . Hebung des Häfnergewerbes .

Vom Rathaus . Der Gemeinderat erörterte in den letz¬
ten Tagen den städtischen Haushaltplan für 1926. Der Ver¬
treter der Bürgerpartei , Marquardt , leitete aus dem Etat
die Pflicht ab , den Grundsatz der Sparsambeit im Ge¬
meinderat endlich in die Tat umzusetzen. Manches nicht drin¬
gend notwendige sei in den letzten Jahren auf dem Stutt¬
garter Rathaus gemacht worden . Der Ausbau der Elektrizi¬
tätswerke sei dagegegen eine Lebensfrage für Stuttgart .
Scharf geißelte der Redner das ewige Rufen der Sporks¬
vereine nach behördlicher Hilfe . Ein Stadion , in dem
20 000 Menschen Zusehen , wie 22 andere Fußball spielen , sei
keine Verpflichtung der Allgemeinheit . All der Sport werde
nur ein kümmerlicher Ersatz für die verlorene allgemeine
Wehrpflicht . Der Redner der demokratischen Partei Haus¬
mann führte die üble Finanzlage der Stadt auf die Politik
des Finanzministers Dehlinger zurück . Gemeinderak Mah¬
ler (Zlr . ) sagte , die Gemeinden seien noch nie so schlecht be¬
handelt worden , wie von dem derzeitigen Finanzminister .
Er lehnte die Forderung von 200 000 -it für das Stuttgar¬
ter Planetarium ab und erhob geegn die Ausstellungs - und
Tagungsskelle verschiedene Vorwürfe .

ep Landesmissionskonferenz . Die guibesuchte diesjährige
Landesmisfionskonferenz tagte in Stuttgart vom 24 . bis 26.
Mai . Der letzte Tag stand unter dem ernsten Eindruck der
Todesnachricht von einem ehemaligen , überaus verdienten
Lehrer am Basler Mifsionsseminar , Pfarrer a . D . v . K i n z-
l e r - Cannstatt . In sachkundiger Weise sprachen erste Fach¬
männer über den derzeitigen Stand der Mission : Misjions -
direktor D i p p e r , dem Prälat Groß bei seinem Ausscheiden
aus der Basler Mission und seinem Wiedereintritt in den
württembergischen Kirchendienst herzlich dankte , über die
Theinen „Was geht in der Welt des Islam vor " und „Der
Kampf um lebendige Gemeinden auf dem Missionsfeld " ,
Missionsinspektor v . Würz über „Entscheidungen " auf den
verschiedenen Missionsfeldern und Pfarrer Pfisterer vom
Evang . Preßverband über „Die neuzeitliche Entwicklung der
kath . Weltmission " .

Seltener Vogel . In den Unteren Anlagen in der Nähe
des Sees hört man seit einigen Tagen die wohlklingende
Stimme eines bei uns seltenen Vogels , des Pirols , der
auch Pfingstvogel , Bülow , Kirschvogel, Goldamsel usw . ge¬
nannt wird . Der Pirol ist nur ein Sommergast ; er ist etwa
amselgroß , scheu und zänkisch und kann zur Kirschen- und
Beerenzeit beträchtlichen Schaden anrichten , doch überwiegt
sein Nutzen bei weitem , da verschiedene Kerbtiere , Raupen ,
Würmer usw . seine Nahrung bilden .

Betrüger . Der frühere Mechaniker Wilhelm Diebold
in Stuttgart hatte verstanden , nach dem Krieg plötzlich
irgendwie zu einem großen Vermögen zu kommen . Aber
wie er es gewann , so zerrann es . Darauf verlegte er sich
auf allerlei Schwindeleien , wobei er in dem 1925 aus
Amerika zurückgekehrten , amerikanisch durchgebildeten , aber
mit Zuchthaus vorbestraften Wilhelm Möd inger einen
geeigneten Mitarbeiter fand . Sie taten im Stuttgarter
Schloßgartenbau ein feines Metallwarengeschäft auf , prell -

Schwere Ketten .
Erzählung vvn F . ArneseIdt .

dl Autorisierte Uebcrsetznug.
Richard nickte. „Es läßt sich nicht mehr verhehlen ",

sagte er leise. „ Am 18 . September vormittags begleitete
ich meine Schwester , die nach Berlin reisen wollte , zur
Station . Als ich abenvs nach Hause zurückkehrte , empfing
ich die Nachricht von der Ermordung meines Vaters . Am
andern Tage telegraphierte ich an meine Schwester nach
Berlin und erhielt von ihren Gastfreunden die Nachricht ,
sie sei nicht angekommen und auch nicht erwartet worden ,
da sie sich erst für später angemeldet habe . Das gab mir
den Beweis , ihr sei kein Unglück zugestoßen , sondern sie
habe sich absichtlich entkernt . Ich hielt die Sache geheim
und forschte nach ihr und nach Bernini , den ich im Spiele
glaubte . Es hieß , er sei nach Amerika gegangen . Helene
blieb verschwunden . Heute morgen ist sie in einem bejam¬
mernswerten Zustande nach Hause zurückgekehrt .

"
Er schwieg und lehnte sich erschöpft in den Stuhl zurück.
„Gibt sie zu , für Bernini das Geld entwendet zu

haben ? "

„ Sie ist ihm jedenfalls zu besten Erlangung behilflich
gewesen "

, antwortete Richard dumpf .
„Wußte sie von der Ermordung Ihres Vaters ? "
„Nein , sie erfuhr die Schreckenskunde erst durch mich

und beteuert Berninis Unschuld ."

„Verblendung
"

, sagte der Richter achselzuckend, „die
Schuld ist erwiesen . Auch ohne Eingeständnis des Ehe -
Paares steht seine Verurteilung durch das nächste Schwur -
gericht außer Zweifel ."

Richard zuckte zusammen , als habe er einen Dolchstoß
empfangen .

^Herr Baron, Ich muß Ihre Schwester vernehmen ".

ten hiesige Geschäftsleute um 3 » omi uno wcoomger rriev
nebenher Heiratsschwindel . Das Schöffengericht machte Die¬
bold für ein Jahr , Mödinger für 1,'^ Jahre im Gefängnis
unschädlich.

Vom Tage . Bei einer Uebung auf dem Cannstatter
Wasen stürzte ein Reichswehrsoldat des Reiterregiments
mit dem Pferd . Er siel in seine Lanze und war sofort tot .

ep . Schmie . 30 . Mai . Eröffnung des Jugend -
Hauses . Der Evang . Verband für die weibliche Jugend
Württemberg eröffnete in den Pfingsttagen unter regem
Interesse der Nachbargemeinden sein neuerbautes Jugend -
Haus in Schmie bei Maulbronn , wobei zum erstenmal eine
Freizeit mit etwa 50 Mädchen veranstaltet wurde . Die Er¬
öffnungsfeier war von etwa 700 Personen aus Schmie und
den Nachbargemeinden besucht . Die Vorträge über das
Thema „Heiliges Werden " vom Vorsitzenden , Stadtpfarrer
Ri e t h m ü l l e r , Frl . von Gemmingen und Pfarrer
S ch u b e r t - Stuttgart waren umrahmt von Gesängen der
Iungfrauenoereine aus Mühlacker und dem Bezirk Knitt -
lingen . Das Haus ist zurzeit geöffnet für Erholuugsgäste ,
in erster Linie junge Mädchen ; am 1 . Oktober soll dis Haus¬
haltungsschule eröffnet werden . Weitere Freizeiten werden
vom Evang . Verband für die weibliche Jugend in Mergel¬
stetten , Neidlingen und Korntal gehalten .

Maienfels , OA . Oehringen , 30 . Mai . Verbrüht . In
einem unbewachten Augenblick fiel das 3 I . a . Kind des
Arbeiters Friedrich Zendler in einen mit kochendem Wasser
gefüllten Topf . Andern Tags ist es den schweren Verbrü¬
hungen erlegen .

Forchlenberg , OA . Oehringen, , 30 . Mai . Notlan¬
dung . Im benachbarten Büschelhof mußte ein Flugzeug ,
das von Mergentheim zu einem Probeflug aufgestiegen
war , infolge Motorschadens in einem Kornacker landen .
Hierbei verwickelte sich das Flugzeug in die Halme des Korn¬
ackers und stürzte um . Die zwei Insassen kamen mit leick-
teren Verletzungen im Gesicht davon , jedoch wurde das
Flugzeug selbst ziemlich stark beschädigt-

Mergentheim , 30 . Mai . Stafettenritt . Unter der
Leitung von Oberstleutnant Lauffer veranstaltet die
Landesvereinigung der ländlichen Reit - und Fahrvereine in
Württemberg Mitte oder Ende Juni einen Stafettenritt
von Bad Mergentheim nach Friedrichshafen .

Rokkweii, 30 . Mai . Gemeine Tat . Der Lastkraft¬
wagen von Frau Wittmer , der zum Milchtransport und zur
Personenbeförderung von Rottweil nach Bösingen und zu¬
rück diente , wurde in Bösingen , wo der Wagen des Nachts
in einer Scheuer untergebracht war , durch Einstreuen von
Sand in den Motor und durch Einwerfen von Schrauben
in das Getriebe sehr stark beschädigt. In der Angelegenheit
sind bereits Verhaftungen vorgenommen worden .

Mm , 30 . Mai . Abgewiesene Beschwerde . Die
Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschafksverwal -
tung hat die Beschwerde der deutschnationalen Gemeinde¬
ratsfraktion gegen den Oberbürgermeister Dr . Schwamm¬
berger abgewiesen und sich dahin ausgesprochen , daß der
Oberbürgermeister wohl das Recht zu interfraktionellen , in¬
offiziellen Besprechungen zwecks persönlicher Fühlungnahme
hatte .

Aulendorf , 30 . Mai . F r u ch t d i e b st a h l . sin letzter
Zeik wurden einem hiesigen Landwirt von seiner Schütter
herunter 6—7 Zentner bereits in Säcke gefaßter Sommer¬
weizen gestohlen . Bis jetzt ist es noch nicht gelungen , die
Täter ausfindig zu machen .

Otterswang OA . Waldsee , 30. Mai . Ein rabiater
Mensch . In dem Weiler Hopfenbach hatte ein Bauer
Veranlassung , seinem vor kurzem eingestellten Knecht nahe¬
zulegen , daß er den Dienst wieder aufgebe , weil der Knecht
von den landwirtschaftlichen Arbeiten nichts verstand und
auch wenig Geschick und guten Willen zeigte . Der Knecht
erklärte , er sei Kommunist ; er fiel über den Herrn her ,
würgte ihn und drückte ihn in eine Ecke. Da er trotz wider -
holter Aufforderung nicht zu bewegen war , den Hof zu ver¬
lassen, sondern mit Hausanzünden und Totschlägen drohte
und gutes Essen verlangte , ohne daß er das geringste ar¬
beitete , so wurde nach zwei T ' gen der Landjäger geholt ,
der den Burschen festnahm .

Friedrichshofen , 30 . Mai . Notlandung . Auf dem
Löwentaler Flugplatz mußte ein großes dreimotoriges
Iunkersflugzeug infolge Bruchs einer Strebe des Fahr¬
gestells notlanden .

Ravensburg , 29 . Mai . Bestrafter Falsch mün -
z e r . Bei der vor dem Schöffengericht stattgefundenen Ver¬
handlung wurde der Falschmünzer Maniago von Oberhöfen
zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr und 2 Monaten ver¬
urteilt .

sagte der Richter zögernd , „ und ich mache Sie daraus auf -
merksam , daß . so gern ich Sie und Ihren hochgeachteten
Namen schone, deren Verhaftung möglicherweise verfügt
werden kann ."

„Auch das noch, auch das nochl " stöhnte der arme Ge -
quälte . „ Unglückliche Schwester , was hast du über uns
gel rächt ; Herr Rat "

, wandte er sich zu diesem , „ sie ist
elend , gebrochen an Leib und Seele heimgekehrt , schonen
Sie die Unglücklichei "

„So viel ich kann . Sie geben mir Ihr Ehrenwort ,
daß Sie sie nicht entfliehen lassen . "

„ Sie hat vom Fliehen genug gehabt , glaube ich
"
, seufzte

Richard .
„Sie wird sich meiner Aufforderung zur Vernehmung

bereitwillig stellen ? "

„Ich bringe sie selbst zu Ihnen , sobald sie sich einiger¬
maßen erholt hat ."

„ Gut "
, sagte der Richter , ihm die Hand reichend , „so

lassen wir die neueste Phase , in die der Prozeß getreten ist,
vorläufig noch ein Geheimnis zwischen uns bleiben ."

„ Ich danke Ihnen "
, versetzte der Baron , die Hand des

Gerichtsrats drückend , „ ich danke IhnenI "

Er entfernte sich in leidlicher Haltung . Draußen aber
brach er zusammen und mußte sich an dem Treppengelän¬
der festhalten . — Herta Berninis Frau ! Die Furien ver -
folgten ihn diese Worte und risseil ihm das Herz aus der
Brust .

Sie , die er geliebt , an die er geglaubt bis zu diesem
Augenblicke , war eine elende Abenteurerin , deren Frivolität
so weit ging , dem eigenen Gatten zum Anspinnen und
Unterhalten sträflicher Liebesverhältnisse behilflich zu sein ,
die sich nicht entblödete , die Hehlerin gestohlenen Geldes
zu machen I Konnte er jetzt noch zweifän . daß sie auch

Der 28 Jahre alte verheiratete Arbeiter August Wetzet
stürzte von seiner Wohnung in der Schulstraße,

'
wo er am

Fenster saß, rücklings auf die Straß '? . Er zog sich schwere
innere Verletzungen zu.

Beuron , 30 . Mai . Todesfall . In der Erzabtei
Beuron starb P . Gregor Molitor , ein Sohn des ein¬
stigen Chordirektors Molitor von Sigmaringen . Er war
geboren am 18. siuli 1867. Er hat zahlreiche Kompositionen
für Kirchenmusik geschaffen.

Sigmaringen , 29 . Mai . Gescheiterte A u i o l i n i e .
Die Antolinie über Inzigkofen —Meßkirch —Heiligenberg
kommt in diesem Jahr nicht mehr zustande .

Siamaringendorf , 30 . Mai . E i n b r u ch i m R a t h a u s.
Nachts brachen Diebe im Rathaus ein und raubten eine
kleine Geldkasse mit mehreren hundert Mark . Der Nacht¬
wächter , der die Diebe bemerkte , gab einige Schüsse auf sie
ab , doch entkamen die Einbrecher , die ebenfalls geschossen
haben sotten , mit ihrer Beute .

Baden
Karlsruhe , 30 . Mai . Reichsverkehrsminister Dr . K r -o h n e

wird am Montag der badischen Regierung einen Besuch ab¬
statten .

Gengenbach , 30 . Mai . Dienstag abend um 5 Uhr wollte
der Metzger Keller ( alt ) mit seinem Fuhrwerk nach aus¬
wärts fahren . Bei dem Gasthaus zur „Badenia " scheute das
Pferd und ging durch . Keller wurde vom Wagen geschleudert
und war sofort tot .

Iffezheim bei Rastatt , 30 . Mai . Das dreijährige Büb¬
chen des Arbeiters August Merkel von hier fiel in einem
unbewachten Augenblick in den Mühlkanal und ertrank .

Sulzfeld bei Cppingen , 30 . Mai . Der gerade in der Prü¬
fung stehende Sohn des Eppinger Arztes , Dr . Bauer , kam
bei dem Versuch , mit dem Motorrad einem Personenauto
oorzufahren , ins Schleudern , verlor die Herrschaft über das
Rad und stürzte ab . Der schwerverletzte junge Mann wurde
von dem Auto nach Eppingen genommen und sofort in ärzt¬
liche Behandlung gegeben .

Mannheim , 30 . Mai . Auf dem alten Verschiebebahnhof
hier ist beim Ausfahren eines Güterzugs ein 56 Jahre alter
verheirateter Stellwerkmeister , der seit mehreren Wochen
wegen Krankheit außer Dienst war , in der Nähe seiner Woh¬
nung überfahren und auf der Stelle getötet worden . Ob
Ilnglücksfall oder Selbsttötung vorliegt , ist bis jetzt nicht ein¬
wandfrei sestgestellt.

Oberkirch , 30 . Mai . In einer Strafgerichtssitzung des
Amtsgerichts Oberkirch wurde wegen Vergehen gegen das
Brannkweinmonopolgeseh der Angeklagte Karl König zu2160 Geldstrafe evtl . 30 Tage Gefängnis verurteilt . Die
Brennereieinrichtung wird - eingezogen . Sein Mitangeklagter
Cohn wurde für Strafe und Kosten für haftbar erklärt .

Ettlingen , 30 . Mai . Der 50 I . a . in der Spinnerei in
Neurod beschäftigte Maschinenführer Ambros Ochs gab in
der Nacht auf Freitag auf seinen Schwiegersohn , den 25-
jährigen Christian Neumaier aus Grünwettersbach , zwei
tödliche Revolverschüsse ab . Neumaier , der als Trinker
bekannt ist , war infolge Familienstreitigkeiten seinem
Schwiegervater am Abend gefolgt und ging mit gezücktem
Messer auf ihn los , um ihn zu überfallen . Einen jungen
Menschen , der Neumaier von seiner Tat abhalten wollte ,
bedrohte er ebenfalls mit dem Messer . Als Ochs die Gefahr
erkannte , schoß er auf seinen Schwiegersohn . Ochs ist von
Neurod und lebt in geordneten Familienverhältnisssn .

Singen a . Hohentwiel , 28. Mai . Sicherheitsdienst
auf dem Hohentwiel , sim Hinblick auf den ständig
wachsenden Touristenverkehr und die in den letzten siahren
oorgekommenen Beschädigungen der Ruinen usw . , hat sich
die württ . Regierung veranlaßt gesehen , einen Sicherheits¬
dienst einzurichken . Das Personal dazu stellen die Tutt -
linger Sicherheitsbehörden . Damit wird man auch den im
Herbst auf der Domäne in großer Blüte stehenden Obst - und
Karkoffeldiebstählen auf den Leib rücken . Seitdem der neue
Pächter Kraushar auf der Domäne Hohentwiel walket , ist
wieder Ordnung auf allen Gebieten . An den Südabhüngen
sollen wieder Reben gepflanzt werden . Stolz weht jetzt die
württ . Flagge auf dem Gasthaus zum Hohentwiel .

Vom Bodensee , 30. Mai . Erstickt . In einem Koffer
wurden die seit einigen Tagen vermißten zwei Knaben der
Familie Hartmann in Azmoos bei Lindau tot aufgefunden .
Man vermutet , daß die Buben den Deckel des Kosfers , nach¬
dem sie in diesen hineingekrochen waren , zuklappten und
hernach nicht mehr öffnen konnten , so daß sie ersticken
mußten .

dem Morde seines Vaters nicht fremd sei ? Hatte sie nicht
dabei mitgewirkl , so war sie doch Augenzeuge davon ge¬
worden .

Richard von Wenden hatte geglaubt , schon sehr tief
vom Schicksal gebeugt zu sein . An diesem Tage erfuhr
er . daß es für ihn noch viel , sehr viel zu verlieren gab .
Als er den Weg von Hallstadt nach Wendenburg zurück¬
ritt , kam es ihm vor , als sei er vor wenigen Gründen
noch reich aus seinem Schlosse gegangen und sehe dessen
Mauern jetzt als Bettler wieder .

XII .
Helene von Wenden befand sich in einem Zustande

so tiefer geistiger und körperlicher Erschöpfung , daß der
Bruder ihr erst am anderen Morgen den Inhalt seiner
Unterredung mit dem Gerichtsrat zu berichten wagte , und
auch dann verschwieg er noch einen Teil davon . Das Be¬
kenntnis , wie schwer er sich in Herta getäuscht habe , wollte
nicht über seine Lippen . Er fürchtete sich vor dem
Triumphe der Schwester , die nun ihr Mißtrauen und ihre
Abneigung gegen die Gouvernante so glanzend gerechtfer¬
tigt sah . Er fürchtete sich nicht minder vor den Ausbrüchen
des Zornes und des Hasses , wenn Helene erfuhr , daß der
Mann , dem sie Ehre , Stellung und Lebensglück geopfert
der Gatte der von ihr verabscheuten Herta Hedelund sei .

„Mag . sie es aus einem anderen Munde erfahren , ich
kann es - nicht aussprechen ! " sagte er . „Was ich ihr mitzu¬
teilen habe , wird für einmal ohnehin genug sein."

Trotz dieser Voraussetzung war die Wirkung seines
Berichtes doch noch weit niederschmetternder für die un¬
glückliche Schwester , als er befürchtet hatte .

(Fortsetzung folgt .)
- - - -—



Rastatt . 30 . Mai . Hier wie in Baden - Baden versuchten
bis jetzt noch unbekannte Personen Geschäfte dadurch zu
schädigen , daß sie bei Kleineinkäufen großes Geld wechseln
ließen, um mit dem Wechselgeld und dem auf den Laden¬
tisch gelegten Wechselschein zu verschwinden .

Lokales .
Wildbad , den 31 . Mai 1926 .

Der Krieger- und Militärverein Wildbad feiert in
3 Jahren sein 50jähriges Gründungsjubiläum. Er hat
dieserhalb an das Präsidium des Württemberg. Krieger¬
bundes eine Eingabe gerichtet, man möge aus diesem An¬
laß den Landes - Kriegertag 1929 in Wildbad ab-
halten . Von der aus diesem Grunde nach Ulm entsand¬
ten Abordnung ist am Samstag folgendes Telegramm
eingelaufen :

An den Borstand des Krieger - und Militärvereins
Herrn August Bechtle

Wildbad
Trotz scharfer Konkurrenz Bundestag 1929 in Wildbad .

Bezirksobmann Schurr, v . Breuning,
Ehr . Schmid , Ludwig Müller, Fritz Kloß jun .

Wir gratulieren dem Verein zu seinem großen Erfolge
und danken der Abordnung dafür , daß sie sich so talkräftig
für die Abhaltung des Festes in Wildbad einsetzte. Be¬
kanntlich werden die Kriegerfeste von Tausenden und Aber¬
tausenden von Fremden und Kameraden besucht .

Landeskurtheater . Heute Montag abend 8 Uhr
kommt der Altmeister Lu dwig T h oma mitseinenimmer
beliebten Bauernschwänken und Lustspielen zu Wort. Als
erstes wird der Schwank „Die Brautschau " , hierauf „ Die
kleinen Verwandten " und als drittes „Waldfrieden " ge¬
geben. Dienstag 8 Uhr folgt Arnold und Bachs „Die
vertagte Nacht" , die dieselben Lacherfolge erzielte, wie
„Der wahre Jakob "

. Für Mittwoch wird der Operetten¬
schlager „ Dolly" von Hugo Hirsch neu einstudiert.

«5oe/ro/r - ILa <H/nH/e/r
IV. Sinfoniekonzert am Donnerstag , 27 . Mai 1926 .

Es war vorwiegend Musik von Beethoven , die uns an
diesem Abend in Bann hielt . Die 2 . Sinfonie , nach Auf¬
bau ganz im Haydn ' schen und Mozart ' schen Stile , aber
nach Inhalt echt . Beethoven fand eine glänzende Wieder¬
gabe, besonders im Larghetto und Menuetto. Eine glück¬
liche Mischung der 6 Holzbläser mit den beiden Hörnern
zeigte uns das Oktett . Es war in seiner charakteristischen
Art schön , aber die Streichmusik aus dem Larghetto ist
doch wieder etwas Anderes . In der Ouvertüre „Die
Weihe des Hauses " begegnet uns aber erst recht der Reich¬
tum dichterischer Gedanken und Gestaltungen in Beet¬
hovens Schaffenskraft . Wir fühlen uns durch die instru¬
mentale Kunst Beethovens in dieser Ouvertüre in eine
ganz neue Welt versetzt . Und die Begeisterung , mit der
sie vorgetragen , ging auch auf die Zuhörer über . So
war es ein Glück , daß sie am Ende des Programms stand,
und der Abend einen tiefen Eindruck hinterließ . Für den
Solisten des Abends, Herrn Reinert aus Stuttgart ,
war es schwer , dem Orchester gegenüber zu konkurrieren.
Seine beiden ersten Lieder : „ Die Himmel rühmen "
von Beethoven und „Liebeslied aus Walküre " von Rich.
Wagner waren vielversprechend. Seine Helle , klare Tenor¬
stimme klang rein und voll, in den Liedern von Schubert ,
Strauß und Wolf weich und fast zu zart. Dem „Hidalgo "
von Schumann aber fehlte das Feuer des Spaniers , der
trotz der begeisternden Begleitung durch FrauNypinski
nicht hinreißend wirkte. X.

Landeskurtheater Wildbad , Mittwoch , den 26 . Mai
1926 . „ Schwarzwaldmädel " . Man kann sich Gedanken
machen, was diesem Stück immer wieder zu einem solchen
Wohlgefallen beim Publikum verhilft . Sicher ist es nicht
der Text, der wie bei den meisten Operetten inhaltslos
ist . Mag sein , daß es die Anmut und Natürlichkeit des
Schwarzwaldmädel ist oder die Musik, die in ihren un¬
gekünstelten, aber wohlgefälligen Formen mehr als andere
so zu Herzen geht . Und wenn vollends die Darsteller so
mit „Leib und Leben" bei der Sache sind , kann es nicht
anders sein , als daß das Stück wirkt. Bor allem war
es Frl . Luder , welche durch ihre Natürlichkeit die Gunst
des Publikums gewann . Das war einmal echt und wahr.
Ebenso wahrheitsgetreu war der Wirt zum „Blauen
Ochsen "

. Er hat durch seine Komik viel Heiterkeit erregt .
Herr Graf als Domkapellmeister hat seine Rolle gut
durchgeführt , ebenso waren wieder am richtigen Platze
Herr Torrisf und Herr Scharnagl . An Gesangs¬
leistungen hörte man wirklich Gutes, namentlich von
Bärbele und Malwine. So kam das Stück recht einheit¬
lich zum Ausdruck, abgesehen von den Wiederholungen ,
die am besten weggelassen würden , die erste Darstellung
ist immer die bessere. X .

Landeskurtheater Wildbad am Freitag, den 28 .
Mai 1926 : Pension Schöller. Wenn lachen gesund sein
soll, so konnte man sich am gestrigen Abend kurieren.
Hier ist es besonders auch der Inhalt , der fesselt ; da istaber auch gesunder Witz und Humor von Anfang bis zuEnde . So ein Schwank verdient immer den Vorzug vor
der Operette . Sämtliche Darsteller haben dazu ihr Bestes
gegeben. Wer von ihnen dabei den Vogel abgeschossen ,
ist schwer zu sagen. Doch sollen die Hauptdarsteller be¬
sonders genannt sein . Da ist vor allem Herr Walter
Fischer - Achten , die Seele des Ganzen , der drollige
Herr mit den freundlichen Augen , der die wahrsten Ver¬
drehungskünste mit ihnen machen kann. Ueberaus gewandtund mit ganzer Seele spielte Herr Graf seine Rolle . Die
Aufgabe des Herrn Schmid war jedenfalls außerordent¬
lich anstrengend , aber er war „ drin " bis zum Schluß .Aber auch Frl . Gusti Körner war als Schriftstellerin
sehr originell. So kam ein Stück zustande, das wie auseinem Guß war, und die Zuschauer dankten hochbefriedigt
durch ihren Beifall . Hoffentlich dürfen wir recht bald
wieder in „Pension Schöller " . X.

Die Wohlfahrksbriesmarken verlieren am 31 . Mai Ihre
Gültigkeit als Postsreimarken.

Gegen den Volksentscheid . Die Deutschnationale Volks¬
partei und die Zentrumspartei fordern ihre Mitglieder auf,am 20 . Juni der Volksabstimmung über die entschädigungs¬
lose Fürstenenteignung fernzublekben oder mit Nein zu
stimmen.

Die Aushebung der Gemeindegekränkesteuer . Nach dem
Finanzausgleichsgesetzvom 10. August 1925 haben mit Rück¬
sicht auf ihre vielfach schwierige Lage die Gemeinden das
Recht, die Gelränkesteuer bis 1 . April 1927 weiter zu er¬
heben . Eine frühere Aufhebung z . B . der Gemeindewein¬
steuer ließe sich nach einer Mitteilung des Aeichsfinanzmini-
steriums nur durch ein neues Reichsgeseh oder durch Be¬
schlüsse der einzelnen Gemeindevertretungen ein , nicht aber
durch Ausführungsbestimmungen der Einzelstaaten bzw.
Verordnung herbeiführen.

Jugendherbergen . Die im neuerbauten Schafhaus aus
dem Galgenberg in Heidenheim eingerichtete Jugendherberge
wird in dieser Woche eröffnet. — In Onstmettingen OA .
Balingen hat Fabrikant Bosch in seinen Fabrikräumen aus
Pfingsten eine schmucke Herberge zur Verfügung gestellt . Die
Amtsversammlung Balingen bewilligte einen Beitrag von
1000 an Stelle einer Fünfpfennigkopfsteuer.

Für Kriegsbeschädigte . Der Württ . Kriegerbund hat
Herrn Max Wenzel , der bis zu seinem freiwilligen Aus¬
scheiden am 1 . April 1926 als Regierungssekretär beim
Hauptversorgungsamt Stuttgart tätig war, für die Leitung
seiner Fürsorgeabteilung gewonnen. Die Fürsorgeabteilung
des Württ . Kriegerbunds erteilt nicht nur kostenlose Aus¬
kunft an alle Kriegsopfer ohne Rücksicht aus ihre Bundes¬
zugehörigkeit , sondern sie vertritt diese auch unentgeltlich
bei dem Württ - Versorgungsgericht und dem Reichsver¬
sorgungsgericht in Berli n . -

Kleine Nachrichten aus aller Well
Entwürfe zur Einheitsflagge. Für die neue „Einheits-

flaqqe " ist schon eine Anzahl von Entwürfen an die Reichs -
aieruna eingesandt worden . Auch der Reichskunstwart Dr.
Redslob hat einen Entwurf hergest -ellt . Der Vorschlag
Redslobs besteht in einer Kreuzfahne , d . h . eine Kreuz¬
form teilt die Fahne in vier Felder . Dadurch, daß die breiten
senkrechten und wagrechten schwarzen Kreuzstreifen an
den Enden etwas geschweift werden, soll eine Form erreicht
werden , die an das Eiserne Kreuz erinnert . Die vier Fahnen¬
felder sollen abwechselnd die Farben r o t und g e l b haben,
schwarz- weiß- rot , das die gegenwärtige Seeflagge zeigt , soll
ganz verschwinden . Der Entwurf Redslobs wird aber be¬
reits von allen Seiten abgelehnt, er ist ebenso verunglückt
wie so mancke seiner früheren Entwürfe der Münzen,
Wappen , Briefmarken usw . Die Regierung beeilt sich daher,
zu erklären, daß der Entwurf des Reichskunstwarts in keiner
Weise bindend sei . Er werde mit den übrigen Entwürfen
dem Reichstagsausschuß zur Prüfung übergeben.

Ein deutscher Kreuzer in Viermal . Der Kreuzer „ Ham¬
burg" der deutschen Flotte macht gegenwärtig eine Weltreise,
die ihn dieser Tage auch nach San Pedro (Kalifornien)
führte . Wie es so geht , machten die dortigen Deutschen
und vielleicht auch einige Bollblutamerikaner dem vor Anker
liegenden Dampfer einen Besuch und ließen sich dabei das
in üblicher Weise voraesetzte deutsche Bier mit oder ohne
Bezahlung wohl schmecken . Aber mit des Geschickes Mächten
ist kein ew '

ger Bund zu flechten. Die amerikanische Trocken¬
polizei bekam heraus , daß das deutsche Exportbier einen
höheren Alkoholgehalt habe , als das Gesetz vorschreibt und
das Auswärtige Amt in Washington, das von dem hoch¬
notpeinlichen Fall natürlich sofort in Kenntnis gesetzt worden
war, setzte die deutsche Botschaft „ in Kenntnis "

. Mit der
geziemenden Entschuldigung des Botschafters soll, wie die
halbamtliche amerikanische Nachrichtenstelle glücklicherweise
zu melden weiß , die Angelegenheit erledigt sein, wenigstens
soweit sie das deutsche Kriegsschiff betrifft.

Endgültige Verlegung der Infanlerieschule nach Dres¬
den . Die Infanterieschule wird, nachdem sie die letzten
Jahre seit dem Hitlerputsch in München auf dem Truppen¬
übungsplatz Ohrdruf in Thüringen unkergebrachk war , im
Herbst endgültig nach Dresden verlegt werden.

Museumsviertei in Dresden. Für den Ausbau des Volks¬
bildungsmuseums in Dresden verlangt die sächsische Re¬
gierung vom Landtag zunächst 2 Millionen Mark . In Dres¬
den soll nach dem Gesamtplan ein geschlossenes Museums-
vicrtel erstehen , in dem die seit Jahrhunderten gesammelten
Kunstschätze usw . vereinigt werden.

Denkmal der Landsmannschafler. Bei der diesjährigen
Pfingsttagung des „Koburger L . C .

" wurde in Koburg im
Hofgarten, am Fuß der alten Veste ein Denkmal der iix
Weltkrieg gefallenen 1280 Landmannschaftsstudenten (er¬
baut von dem Bildhauer Kuöhl in Hamburg ) eingeweiht.

Verkauf der « Tlorge . Das Luftschiff „Norge " wird vom
Norwegischen Luftverkehrsverein in Amerika zum Verkaus
ausgeboten. Der Verein hatte 375 000 Kronen für das Schiss
bezahlt , während es ursprünglich eine Million Kronen
kostete . Er hofft , noch einen Erlös von 100 000 Kronen
( 91 000 Mark ) herausschlagen zu können , obgleich das Luft¬
schiff bekanntlich sehr schwer beschädigt ist .

Zurückzahlung der Einkommensteuer an die Nobel¬
stiftung. Der schwedische Reichstag hat sich für Rückerstattung
von 275 000 Kronen an die Nob '

elstiftung erklärt als Gegen¬
wert der von dieser Einrichtung gezahlten Einkommensteuer.

Eine Stiftung Morgans. Zur Errichtung eines Ge¬
dächtnisparks an seine verstorbene Gattin hat I . P . Mor¬
gan auf Long Island ein Gelände im Werte von einer hal¬
ben Million Dollars gestiftet .

Die Millionenerbin . Eine Frau Gukhaus in Mühlhausen .
(Thüringen ) hak von ihrem Onkel in Amerika , der als armer
Schlosser auswanderke, 7 Millionen Mark geerbt. Die Post
brink ihr täglich dicke Bündel Bettelbriefe ins <vaus. Nam¬
hafte Architekten bewerben sich um Aufträge für die Villa ,
die sie sich bauen will , große Möbelgeschäfte machen Ange¬
bote und Bankdlrekkoren bemühen sich zu ihr. Die Frau
will den Erwerbslosen der Stadt einen Teil des Erbes zur
Verfügung stellen.

Typhus. In Torgelow ( Pommern ) sind 11 Fälle von
Typhus aufgetreten.

Maikäferschwärme in Pommern . Vorpommern wird von
großen Maikäferschwärmen heimgesucht , die das Land kahl
fressen. Die Schwärme ziehen westwärts und sind bereits
auch in Mecklenburg ausgetreten.

1409 Wildschweine abgeschossen. In der Rheinpfalz, die
bekanntlich sehr schwer unter der Wildschweinplage zu
leiden hat , wurden vom Oktober 1924 bis Mitte März 1926
rund 1400 Wildschweine erlegt . Die Bekämpfungsmah -
nahmen gegen die Borstentiere, die bekanntlich beträchtliche
Schäden anrickten. werden fortgesetzt.

Freiwilliger Tod in den Wellen. Die aus Elberfeld-Vo¬
winkel zugereiste 37 Jahre alte Witwe Frau Dr . Marie
Wolfsleben stürzte sich in Biebrich mit ihrer elfjährigen
Tochter und dem 9jährigen Sohn, die sie fest an sich ge¬
bunden hatte , in den Rhein . Die Leichen wurden bei Schier¬
stein gelandet.

Einen furchtbaren Selbstmord verübte in der Waldkolonie
München- Pasing der 48jährige Mauer Fröhlich . Er setzte sich
auf einen mit Sprengstoff gefüllten Koffer , den er dann zur
Explosion brachte . Der Körper des Mannes wurde in Stücke
zerrissen .

3n einem Wald bei Winsen (Kreis Harburg) wurden der
18jährige Oberrealschüler Ernst Wandmacher tot und die
17jährige Grete Schuermann aus Hamburg mit einer le¬
bensgefährlichen Schußwunde aufgefunden.

Selbstmord durch Kraskstrom . In einem Wald bei Op-
cina ( Kram) wurden die verkohlten Leichen eines 32jährigenManns und seiner Schwägerin gefunden. Sie hatten ihre
Körper mit einem Draht aneinandergebunden und das
Drahtende über die elektrische Hochspannungsleitung gewor¬fen. Der Strom tötete beide sofort und setzte die Körper inBrand. An einem Baum hatten sie zur Warnung eine Auf¬
schrift angeheftet: „Berührt uns nicht !"

Autounglück . Bei Zeist (Holland ) stieß ein vollbesetzter
Kraftomnibus mit einem Zug der elektrischen Eisenbahn zu^
sammen und wurde in der Mitte durchschnitten . Alle In¬
sassen des Amnibus ' mit Ausnahme des Wagenführers , so¬
wie mehrere Reisende des Eisenbahnzugs wurden schwer
verletzt , eine Dame getötet; ein Fahrgast verfiel in Wahn¬
sinn .

Bei einer Fahrt von Gießen nach Kassel, an dem sich
20 Kraftwagen beteiligten, geriet bei dem Dorf Anzefahr
(bei Marburg) ein Wagen auf einen Kilometerstein. Die vier
Insassen wurden herausgeschleudert. Frau Amtsgerichtsrat
Zöckel aus Gießen blieb tot, der Frauenarzt Dr . Koch wurde
schwer verletzt , die beiden anderen kamen mit leichten Ver¬
letzungen davon.

Bei Tuschnad (Siebenbürgen ) stürzte ein Kraftomnibus
in einen 50 Meter tiefen Abgrund . Vier Personen wurden
getötet, 16 verletzt .

Wieder Großnolenfälscher. Die Söhne des „ Wunder¬
rabbi " Friedländer in Olaß Liszka (Ungarn ) haben
anfangs dieses Jahrs eine große Menge falscher ungarischer
Millionenkronennoten hergestellt und in den Verkehr ge¬
bracht. Das Strafgericht in Babreczen verurteilte nun Fried¬
rich Friedländer zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Millionen
Kronen (600 „tt ) Geldstrafe, Salomon Friedländer zu 2 )4
Jahren Zuchthaus und 10 Millionen Kronen Geldstrafe,außerdem beide zu Amtsverlust für 6 Jahre und Verlust der
politischen Rechte verurteilt . Ein weiterer Angeklagter
namens Zink wurde wegen Beihilfe zu 1 Million Kronen
und 1 Jahr Amtsverlust verurteilt .

Großer Fabrikbrand in Frankreich. Die Automobil-
fabrik Renault in Villaucourt an der Seine , die erst einen
längeren Streik zu bestehen hatte , ist zum großen Teil ab¬
gebrannt . Der Generalstaatsanwalt hat selbst eine Unter¬
suchung eingeleitet, da Brandstiftung vermutet wird.

Grubenbrand . In einem Kohlenbergwerk bei Soranton
(Nordamerika ) ist ein Grubenbrand ausgebrochen. 50 bi-
80 Arbeiter sind vom Ausgang abgeschnitten .

Explosion. In einem staatlichen Munitionslager in Sao
Paulo (Brasilien ) wurden durch eine Explosion 2 Offiziereund 20 Zivilpersonen getötet und viele verletzt .

*
Die Vogelwarte Rossitten . Dieser Tage feierte die Vogel¬warte Rossitten ihr 25jähriges Bestehen . Inmitten der eigen¬

artigen Landzunge, die sich zwischen Ostsee und dem Kurischen
Haff hinzieht, liegt der Ort Rossitten , der durch seine Vogel¬warte Weltruf erreicht hat . Die Kurische Nehrung ist die
bedeutsamste Zugvogelstraße Europas und nirgendwo anders
konnte besser eine Station zur Beobachtung des Vogelzugs
angelegt werden als in Rossiten . Auf dem Beobachtungs¬
stand Ulmenhorst wurden innerhalb von zwei Tagen etwa
567 000 Vögel geschätzt , an einem schönen Oktobertäg 22 000
Finken und 30 000 Drosseln , an einem schönen Märztag ein
Heer von 60 000 Krähen . Das eigenartige dabei ist , daß sich
die Schwärme gegenseitig nicht stören und Raubvögel mitten
unter Lerchen , Finken , Drosseln und Staren stiegen . Dis
Veobachtungsstation, deren damaliger Leiter Professor Dr.
Thienemann noch heute tätig ist , setzte sich die Aufgabe,die Rätsel des Vogelzugs und das Geheimnis seiner Ziele
durch die Beringung der Vögel zu erforschen . Zum erstenMal wurden im Jahr 1903 159 Vögel beringt , d . h . es wird
an den Fuß des Vogels ein dünner Aluminiumring befestigt ,der mit einer Nummer und dem Zeichen der Vogelwarte ver¬
sehen ist . Etwa 150 000 Ringe wurden bis zum Jahr 1923
verwendet, davon allerdings nur ein sehr geringer Teil in
Rossitten selbst . Die übrigen wurden von Vogelfreunden aller
Gegenden angefordert und angelegt. Wird ein beringter
Vogel geschossen oder gefangen, so wird der Ring an die
Vogelwarte Rossitten gesandt, die damit die merkwürdigsten
Schicksale der Vögel feststellen kann , da ihr die Ringe aus
Afrika und dem fernsten Asien zugesandt werden . Es ist
immerhin bemerkenswert, daß auf diese Weise die Vogel¬
warte über das Schicksal von 20 Prozent beringter Vögel
unterrichtet wird . Rossitten , als ideale Station zur Beob¬
achtung des Vogelflugs, war schon lange bekannt bevor am
1 . Januar 1901 die deutsche Ornithologische Gesellschaft mit
behördlicher Unterstützung die Vogelwarte einrichtete . Von
dem Vogelforscher Pastor Lindner aufmerksam gemacht ,
hatte der Forscher Dr . Floericke in Rossittsn einen Ver¬
ein zur Förderung der Vogelkunde gegründet und eine
Sammlung der 239 Vogelarten , die auf der Nehrung Vor¬
kommen , angelegt. Unter der Leitung von Professor Dr .
Thienemann gelang es auf der Vogelwarte Rossitien und
der Veobachtungsstation Ulmenhorst, viele strittige Fragen
der Vogelwanderung zu lösen und auch das Verständnis ftil
Vogelschutz zu wecken . Ein besonderes Verdienst erwarb sich
Professor Dr . Thienemann ferner mit der Wiedererweckung
der mittelalterlichen Jaodart mit Habichten und Falken, die
allenthalben großes Aufsehen erregte . ,

Dynamitanschlag aus Eifersucht . Zu einer Hochzeitsfeier
in einem Hotel in Muskegon (St . Missouri) wurde ein
Paket , anscheinend ein Hochzeitsgeschenk, abgegeben. Beim
Oeffnen erfolgte eine Explosion , die einen Teil des Hauses
in Trümmer legte . Der Besitzer und sein Schwiegersohn
wurden getötet, die Braut schwer verletzt . Es scheint sich um
eine Eifersuchtstat zu handeln.

Ein Spatz als Urheber eines Aukounfalls. Auf der Auto -
mabilrennbahn von Charlotte (Nord -Karolina ) flog ein Spatz
dem Rennfahrer Ralph Hephburn gegen die Schutzbrille ,
die zerbrach. Hephburn verlor bei der rasenden Geschwindig¬
keit die Gewalt über den Wagen , der umstürzte . Der Fahrer
mußte schwerverletzt ins Krankenhaus verbracht werden.



Me viel Räume bewohnt der Arbeiter ? Wie dringlich
die kürzlich oom Reichstag einstimmig gesoßte Entschließung
ist, worin die Regierung um einen umfassenden Wohnungs¬
bauplan ersucht wird , zeigt folgende dem „Evangelischen
Deutschland " entnommene Statistik über die Wohnungs -
oerhältnisse des Arbeiterstands in den verschiedenen Län¬
dern - Danach ist die Zahl der Räume , die eine Ar¬
beiterfamilie von 4 Köpfen bewohnt , während des Viertel¬
sahrhunderts van 1900—1925 in allen in Betracht gezogenen
Ländern gesunken , und zwar in den Vereinigten Staaten . ,
wo die Verhältnisse am günstigsten sind, von 6 auf 5, in
England von 4,2 auf 3 , in Frankreich von 4 auf 2,5 , in
Deutschland von 1,9 auf 1,4 . Die Wohnungseinschränkung
Hai allerdings allenthalben die meisten Stände betroffen .
Für Deutschland kommt überdies in Betracht , daß es über¬
völkert ist , während in Amerika fast unbegrenzte Aus¬
dehnungsmöglichkeiten für die Städte bestehen . Auch Frank¬
reich hätte weite Gebiete für Wohnungsbau zur Verfügung .
Inzwischen hat das Wirken der Siedlungsgenosfenfchaften
die Eigenheimsiedluna vorwärts gebracht . In der Zeit von
1900— 1924 ist dis Prozentzahl der Arbeiterfamilien , die
auf eigener Scholle im eigenen Heim wohnen , gestiegen in
Deutschland von 5 auf 9 , in England , von 15 auf 20, in
den Vereinigten Staaten von 19 auf 65 , während es in
Frankreich von 10 aus 8 gesunken ist . Eine große Aus¬
dehnung der Eigenheimstätten , so wünschenswert sie wäre ,
verbietet sich in Deutschland wegen seiner Uebervölkerung .
Es ist unmöglich , daß jede deutsche Familie ihr eigenes Haus
habe . Die Verbesserung des Wobnuno -wesens oder besser
des gegenwärtigen Wohnungsetends muß aber unsere
stetiae Sorae sein. _

haben recht ! Ein Protz versuchte einmal seinen Ueber -
mut an Pater Klaus zu kühlen und sagte zu ihm : „ Wenn
ich einen dummen Sohn hätte , so müßte er mir Kapuziner
werden .

" — „ Haben recht ! Nur schade , daß Ihr Vater
diesen Grundsatz nicht hatte ! " entgegnete Pater Klaus .

Hände ! und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 29 . Mai : 4 .20
Kriegsanleihe 0.38
Franz . Franken 152.25 zu 1 Pfd . St ., 31 .24 zu 1 Dollar
Belg . Franken 158 zu 1 Pfd . St .
Jtal . Lira 123.75.
Berliner Geldmarkt . 20 . Mai . Täal . Geld 5—6 .5 . Manatsqeld

5 .5— 6 .5 , Geld für einige Tage über den Ultimo 5—6 .5 , Waren -
uxchfel 5 .25 , Privatdiskont 4 .625 v . H .

Die neuen Slicksiosfpreise für das Düngefahr 1926/26 ( be¬
ginnend am l . Juni ) sind wie seither monatlich gestaffelt , Juni
am billigsten , Februar am teuersten . 1 Kg . Stickstoff kostet im schwe -
selfauren Ammoniak , falzsnuren Ammoniak , Leunasalpeter Bass ,
Kaliammonfalpeter - Basf und Harnstoff -Basf kostet z) B . im Juni
00 F , am 1 . Februar 1927 1 M , Stickstoff 82 bzw . 92 F , im
Natronfalpeter - Basf bis auf lveiteres 1 .25 , im Kalksalpeter - Basf
1 . 15 ^1. Mit Leunaphos -Basf erhält die Landwirtschaft ein neues
Düngemittel mit mindestens 20 v . H . Stickstoff und mindestens
14 v . H . wasserlöslicher , daneben etwa 1 v . H . citratlöslicher
Phosphorsäure . Für zwei Drittel des Rechnungsbetrags können
Dreimonatwechfe ! gegeben werden . Auf Barzahlung werden Juni ,
Juli und August 4 )4 v . H ., für die übrigen Monate 3 v . H .
geleistet .

Betriebsstillegung . Die Zweigstelle der Buntweberei G : br .
Burkhardt ( Pfullingen ) in Mössingen , OA . Rottenburg , wird vor¬
aussichtlich aus 4 Wochen stillgelegt .

Frische Bananen sollen ab 1 . Juni in Deutschland bis auf wei¬
teres zollfrei cingeführt werden können . Die Einfuhr aus West¬
indien ( 60 v . 5) . der Gesamteinfuhr ) zahlte bisher einen Zoll von
30 „ll für den Zentner .

»

Skuklgarler Börse , 29 . Mai . Der Verlauf der heutigen Börse
war einigermaßen überraschend . Gegen die Gewohnheit hat sich
am heutigen Samstag lebhaftes Geschäft entwickelt . Man stand
unter dem Eindruck der neuen Aufwärtsbewegung der Farben -
Aklien , die uni rund 8 v . H . höher bei 190 v . H . erösfneten ,
welliger Kurs sich während der ganzen Dauer der Börsensijzung
gut behaupten konnte .

Württ . Vereinsbank . Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Gekreidepreise , 29 . Mai . Weizen mark . 30.60, Roggen
17 .70— 18 .20, Wintergerste 16 .90 —18 .20, Sommergerste 18 .70—20,
Hafer 10 .70 —20.80, Weizenmehl 36 .75—39 .50, Roggenmehl 25.25
bis 26 .50 . Weizenkleie 10 .50, Roggenkleie 11 .50—11 .60.

Nürnberger hovsenmarkt . Gebirgshopfen 230—440 , Hallert¬
auer 250 — 440 . Württemberger 430, Elsässer 410—440 prima ,
Mittelhopsen 300—400, rote 150—200.

Märkte

Slukkgarker Obsst und Gemüsegroßmarkk , 29 . Mai . Erdbeeren
80—100, Kirschen süß 18 —30, Kartoffeln 3— 4 , Blumenkohl d . St .
30—100 , Korotten runde kleine 1 Bund 18—25, Zwiebeln 1 Pfd .
8—13 : 1 Bund 10— 15 . Rettiche 1 St . 15—25, Sellerie 1 St . 10
bis 30 , Spinnt 15 —25 , Mangold 10— 15 , Kolraben 10—25,
Rhaborber 8—15 . Kopfsalat 8 — 15 , ilntertürkheimer Svargeln 1
Bund 120—160, Schwetzinger Spargeln 1 Pfd . 40—80, Radieschen
15—20. Gurken 30—70.

Kaffee - und Teetrinken als Todesstrafe . In früherer Zeit
gab es noch viele Aerzte , die den Kaffee und Tee als wah¬
res Gift betrachteten . Um diese Frage zu klären , verurteilte
nun der im 18 . Jahrhundert lebende König Gustav lil . von
Schweden eines Tags zwei Mörder dazu , täglich ungeheure
Mengen von Kaffee bezw . Tee zu trinken , was nach der An¬
sicht der Gelehrten schon nach kurzer Zeit zum Tod führen
mußte . Die Todeskur stand natürlich unter der» Aussicht meh¬
rerer Aerzte . Das Ergebnis fiel aber ganz unerwartet aus :
denn der Teetrinker wurde 83 Jahre alt und der Kaffee¬
trinker noch älter . Mittlerweile waren sowohl der König
als auch die Aerzte den Mördern längst !m Tod noran¬
gegangen .

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt die Redaktion

nur die pretzgesetzliche Verantwortung .

„Zahnlücken " in unseren Wäldern . Da ich das
„Wildbader Tagblatt " nicht regelmäßig lese , so bekam ich
erst jetzt anläßlich meines Pfingstaufenthatts Kenntnis von
der Erwiderung des Herrn Forstmeisters Hang auf meine
damaligen Ausführungen über die „Zahnlücken " in unseren
talseitigen Wäldern . — Ich bin mir nicht bewußt , mit
meinen Darlegungen irgend jemand nahe getreten zu sein ,
am wenigsten der Person des Herrn Forstmeisters Haug ,
der ja damals noch lange nicht in Wildbad war . Es ist
ohnedies vielfach nicht verstanden worden , warum auf
meinen gewiß höflich und sachlich vorgetragenen Wunsch
überhaupt eine „ Erwiderung " kommen und warum diese,
namentlich am Schluß , gar so gereizt aussallen mußte .
Ich bin , wie alle diejenigen , welche mit mir einer Mei¬
nung sind , überzeugt , daß alle je hier tätig gewesenen
Forstbeamten nur ihre Pflicht und Schuldigkeit getan und
nach Vorschrift gehandelt haben . Trotzdem bleibt bei den
doch recht zahlreichen Anhängern der „Dauerwaldmanie "
die Hoffnung bestehen , daß sich zwischen forstamtlichen
Anschauungen und dem berechtigten Interesse der Freunde
eines einheitlichen Waldbildes in Wildbads nächster Um¬
gebung ein Mittelweg finden läßt , der beiden Seiten ent¬
spricht . Dazu ist natürlich einiger gute Wille not¬
wendig , der aber nicht zu erkennen ist, wenn von der
einen Seite mit „ grobem Geschütz" u . dergl . gedroht wird .
Im übrigen bin ich auch von der Artillerie !

Professor Dr . Klein ! ogel , Darmstadt .

Auf die am Rathaus ar
des Finanzamts Neuenbürg betr .

ds . Js . zu erfolgen .
Wildbad , den 29 . Mai 1926 .

Stadtschultheißenamt .

Forstamt Stadt Wildbad .

M - mi» MmWz -Mms
im mündlichen Aufstreich .

3 . Klasse 3 ger .

prügel Rm . : Bu 4 , Nadelholz 26 .
Auszüge durch die Stadtpflege zu 50 --Z .

MM- u . MNMmMbili!
Die Abordnung von Ul

trifft heute abend 7 .25 Uhr hier ein und wird mit
am Bahnhof abgeholt . Antreten 7 15 Uhr vor dem Bahn
Hofgebäude . Um zahlreiche Beteiligung wird ersucht.

Hernach

kameradschaftliche Unterhaltung
bei Kamerad Fritz Kuch , z . Schwanen . Der Vorstand

Wc rekenplsn vom 3 0 . bis 5 . ) um 1926 .
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vorehelichen Kurgästen und Einwohnern
von Wildbad zur Kenntnis , daß ich Herrn Georg
Lupfer , Molkerei und Milchzentrale im Hause
Brachhold den Alleinverkauf meiner

Schweizer M- «ad
""

(unter ärztlicher Kontrolle ) ,
sowie von trinkfertigem Ioghourdt , lieferbar in
1 Liter - und ' 2 - Literslaschen, übergeben habe —
lieferbar ab 1 . Juni .

Ich bitte das voreheliche Publikum , das Unter¬
nehmen gütigst unterstützen zu wollen .

Hochachtungsvoll

Franz Inanen
Schweizer Trockenfütterungs -Milchkur -
Anstalt , Pforzheim . Telefon 4749 .

Unter ärztlicher Kontrolle . — Mehrfach prämiert .

rr > *
.

s-isls - , KI386N - u . Olirssiük'snkliöitski
Lpreobstundsn von 10- 1 uncl 3 - 5 Obr .

gegenüber

lgnsr KircklSeknsr , Aulobstmsb
" >«- > n Telefon hin. 114 . —WWW

llmpfebls meine besteingericbtete

Kspsrstur WsrkslZIts
für /iuios , l^ olorrZcksr , Isnriwirlsobsftl . IVIssobmen ,
fsbrr3cksr , l-ielitsnlsgsn unrl Lsrsifungsn , sowie

vrsbsnbsilsn unck sulogsn . Teliwsiksn .
üür beste Vuskübrung durcü nur erste , erprobte und

geprüfte Lpenal -fVlonteure (aucb für llabrräder ) bei bil¬
ligster Lerecbmmg garantiert

Ignsr kii ' oklseknsr ' .
Lstrisbsstoffs , Oslo , ^ rsslrlsüs für IAo -

iorfsbrrsugs , k̂ slirrscksr unck blslimssckinsn .
Lersikung unr ! ^ inslsllbsllsn .

Wsp wagt , gewinnt !
Württbg . IKote Kreu ^-Dotterie

Siebung 15 . lluni 1926

brsis ckss Doses js 1 si/Iark
Xu Kaden m üer IsgbIatt-k686 !M 88t6l!k.

Stellegesuch .
Suche für meine Tochter ,

20 Jahre alt (schon in bess.
Hause gedient ) eine Stelle , wo
sie sich nebenbei auch im Kochen
ausbilden kann .

Es wird mehr auf gute Aus¬
bildung als auf hohen Lohn
gesehen .
PH . Ungericht , z . Waldhorn ,
Rotfelden , Post Ebhaussn ,

Teieson Effringen Nr . 9

Hiesiges , junges , kräftiges

Mädchen
sucht Stelle als Zimmer¬
mädchen (Privat ) oder als
Beihilfe im Büffet .

Auskunft erteilt die Tagblatt
Geschäftsstelle .

Suche einen gebrauchten ,
kleineren

Herd
Offerten mit Preisangabe

an die Expedition ds . Blattes .

Jeden Montag abend

Uebungsstunde
im Lokal (Schwarzwaldhof )

M
Stets frisch geröstet
erhalten Sie bei uns

den bekannten

Graßhasf-
Kllssee

von 90 Pfg . bis 1 .20 Mk .
das Viertelpfund , bei
Mehrabnahme bedeutend

billiger .

Kaffee Hag
per Paket Mk . 2 .—

Kathreiners Malzkaffee
per Paket 26 u . 50 Pfg .

Kornfrank
per Paket 28 u . 55 Pfg .

AM
'
s Mck

Weber 's Karlsbader
Kaffeegewürz

per Paket 35 Pfg .

PfeiffersMerKaffeeeffenz
per Dose 40 Pfg .

FMMlülsM
Telefon 70 .

löMz - kuitiisstei
Direktion : LtenZ-strauk

Delepbon 135

Montag , den 31 . (Vlai

Drei Dinaklsr von
Dudwig Ikoma .
Vnkang 8 Okr.

Heute abend 8 .30 Uhr

„Kühler Brunnen "
Trommler -

und Pfeifer -Korps
pünktlich 8 .30 Uhr im „ Wild -
badec Hof .

"
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